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Untersuchungen am Köhler in der Nordsee 
(95. und 96. Reise FFS "Walther Herwig") 
Während der 95. Reise, die wir im Rahmen des Internationalen Jungfischprogramms des 
Internationalen Rates für Meeresforschung (leES) vom 25.1. bis 20.2.1989 durchführten, 
wurde auch zwischen dem Westabhang der Norwegischen Rinne und den Shetlands gefischt 
(leES-Gebiet IVa). Verwendet wurde dabei das GOV-Netz mit Innensteert. 
Auf der anschließenden, 96. Reise (28.2. bis 21.3.1989) wurde zunächst bis zum 5.3. 
der Westteil der nördlichen Nordsee zwischen 0° und 4° West untersucht, bevor wir die 
Fischerei anschließend bei den Hebriden und auf den Bänken westlich von Schottland 
fortsetzten (leES-Gebiet VIa und b). Wir setzten auf dieser Reise das 200'-Grund-
schleppnetz mit Heringssteert ein. Die Schleppzeiten betrugen auf beiden Reisen im 
Nordsee-Bereich jeweils 30 Minuten. 
Die Auswertung der Köhlerfänge bei der Reisen aus der Nordsee zeigt, daß im Untersu-
chungszeitraum größere Konzentrationen nur im Osten und Westen der nördlichen Nordsee 
entlang der 200-m-Tiefenlinie angetroffen wurden, während im Seegebiet östlich der 
Shetlands lediglich geringere Vorkommen nachzuweisen waren (Abb.l). 
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Abb.2: Alterszusammensetzung der Köhlerfänge in der Nordsee in %o,n 
und Gewicht/Alter in kg,n 575 
4782, 
So wurden im Osten die besten Fänge bei Utsira, auf der Vikingbank und am Tampen ge-
macht, im Westen nördlich der Shetlands sowie nördlich und westlich von Foula. 
Reifeuntersuchungen ergaben, daß, der Jahreszeit entsprechend, die 95. Reise in die 
Laichzeit fiel, auf der 96. Reise wurden dagegen neben jugendlichen hauptsächlich aus-
gelaichte Tiere gefangen. 
Die Altersbestimmungen lassen erkennen, daß sich die Fänge zu einern Drittel aus Tieren 
des Jahrganges 1985 zusammensetzen (Abb.2). Dieser Jahrgang wurde bereits auf der Ta-
gung der "North Sea Roundfish Working Group" des leES im Frühjahr 1988 als stark ein-
geschätzt, diese Klassifizierung läßt sich jetzt durch die Befunde der beiden "Walther 
Herwig"-Reisen untermauern. Eine endgültige Wertung dieses Jahrganges wird allerdings 
erst nach Abschluß der Untersuchungen an den Anlandungen der kommerziellen Fischerei 
des Jahres 1989 möglich sein. Da der Köhler im Alter von vier Jahren voll in die 
Fischerei eintritt, können die einzelnen Jahrgangsstärken erst von jenem Alter ab 
einigermassen zuverlässig beurteilt werden. 
Beim Nordsee-Köhler werden ca. 20 % der Tiere im Alter von vier Jahren geschlechts-
reif. Der Bestand an laichreifen Tieren wird daher ab 1989 durch diesen Jahrgang eine 
nicht unbeträchtliche Zunahme erfahren haben, die sich wahrscheinlich in den folgenden 
Jahren noch fortsetzen wird. 
Neben diesen jungen Köhlern fingen wir auch noch Tiere des ursprünglich sehr starken 
Jahrganges 1983 in größerer Zahl. 
Dieser Jahrgang, der 1987 und 1988 die Hauptmenge der deutschen Köhlerfänge in der 















Abb.3: Längenzusammensetzung der Köhlerfänge in der Nordsee, 







stark abgefallenen Laicherbestandes bewirkte, hat jetzt seinen Höhepunkt infolge fi-
schereilich bedingter und natürlicher Sterblichkeit überschritten. In den Fängen der 
"Walther Herwig" waren diese sechsjährigen Köhler aber immerhin noch mit mehr als 20% 
vertreten. Damit stellen sie also noch immer einen nicht unbeträchtlichen Anteil des 
Laicherbestandes. Auch in der Längenzusammensetzung der Fänge zeichnet sich dieser 
Jahrgang deutlich ab (Abb.3). 
Ältere Jahrgänge waren, wie auch in den Vorjahren, fast ohne Bedeutung. 
Insgesamt gesehen ist also die Bestandssituation des Köhlers in der Nordsee z.Zt. gut. 
Hält der Jahrgang 1985 das, was er nach den bisherigen Untersuchungen verspricht, so 
wird der Laicherbestand weiter ansteigen, was nicht ohne günstige Folgen für den Ge-
samtbestand und damit auch für die zukünftigen Fischereierträge sein dürfte. 
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Die deutsche Fischerei auf Blauleng 1988 im Nordost-Atlantik 
Die Blaulengfänge der deutschen Hochseefischerei fielen 1988 auf 318 t. Das ist der 
niedrigste Stand seit diese Fischart im Institut für Seefischerei bearbeitet wird. 
1980 waren noch 13 000 t gefangen worden, in den anschließenden Jahren ging der Ertrag 
kontinuierlich zurück, stieg lediglich 1987 geringfügig an und fiel 1988 dann auf die 
genannte Menge ab. 
Dieser Rückgang betraf fast alle Fanggebiete des Nordost-Atlantiks, lediglich bei Ost-
grönland lag der Ertrag um 20 t über dem des Vorjahres (Tab. 1). Ein besonders starker 
Rückgang war auf den Fangplätzen Hebriden und Rockall zu verzeichnen, wo nur noch ein 
Zehntel des Vorjahres-Ertrages gefangen wurde. 
Tabelle 1: Blaulengfänge der deutschen Hochseefischerei in t (Fanggewicht) im 
Nordost-Atlantik. Verteilung nach Fanggebieten in % 
Gebiet t % Zu- bzw. Abnahre 
1987 1988 1987 1988 t 
Shetlands 2 5 + 2 + 3 
Hebriden illld 401 40 54 13 - 361 Rockall 
Färrer 142 49 19 15 93 
Ostgrönland 199 219 26 69 + 20 
Norwegen 9 3 1 1 6 
andere Fangplätze 1 2 + + + 1 
gesamt 754 318 100.0 100.0 - 436 (= -58 %) 
